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Dioxinskandal in Deutschland
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Lehren für uns

• Auch über Feiertage müssen 
Informationen verarbeitet werden.

• Das RASFF kann aktiv konsultiert werden 
(1. Meldung am 28.12.2010)

• Kriminelle Handlung hebelt Qualitäts-
sicherung/Rückverfolgbarkeit aus!

• Konsumenten wollen konkrete und 
korrekte Auskünfte! (Unsicherheit!)

Was ist am Laufen?

Further strengthening at EU-Level:
• Monitoring of Dioxins
• In particular in oils and fats and their

byproducts
• Measures will be considered

• In production
• And transports

• German officals announces new legislation
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Fazit 

• Lebensmittel-Skandal = Emotionen
• Emotionen sind ideal für Medien!
• Lange Untersuchungszeiten und unsichere 

Aussagen sind „medienwirkam“!
• Eigene Rückverfolgbarkeit ist ent-

scheidend (für Ausschluss oder Massnahmen)

• Lebensmittel sind nicht nur eine Wert-
schöpfungs-, sondern auch eine Qualitäts-
kette!

Verwertung Althennen

• Selbsthilfe-Organisation der Eierproduzenten
• 2010 erstes, vollständiges Geschäftsjahr
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Wie funktioniert GalloCircle?

• EierproduzentIn wird Mitglied im Verein:
• Leistet eine Einlage von CHF -.40/ Legeplatz
• Leistet einen Beitrag von CHF 1.20 – -.70/ Tier

(mit einer Reduktion für Mehrarbeit „Käfigverlad“)

• GalloCircle disponiert zentral
• Schlachtung bei Fournier, Perly (ca. 70‘000 Tiere)
• Schlachtung bei Kneuss, Mägenwil (ca. 250 TT)
• Schlachtung bei Stauss, D-Ertingen (Verkaufsmenge)

• Rest wird von GalloFox auf Betrieb übernommen

Ergebnis 2010

• 1.36 Mio Hennen übernommen
• Davon 0.6 Mio zur Schlachtung (= 46%)
• Und 0.76 Mio über Gallofox zur Energiegewinnung

• Kostendeckung erreicht!
• Zunehmender Anteil an Schlachtungen 

wird den Produzenten zugute kommen.
• Die Solidarität unter den Produzenten ist 

Grundlage und Voraussetzung.
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Fazit

• Die Selbsthilfe Organisation steht.
• Die Mitgliedschaft / Solidarität soll über 

eigenen Interessen stehen.
• Die zentrale Disposition ermöglicht die 

„Marktbedienung“.
• Die zeitgerechte Übernahme der Hennen 

ist gewährleistet.
• Neue Produkte schaffen Absatz.

Anpassung HBV

Höchstbestandesverordnung (SR 916.344)

• Art. 5 Betriebsgemeinschaften und Betriebs-
zweiggemeinschaften
Die Höchstbestandeslimiten …. gelten einzeln 
für jeden beteiligten Betrieb.
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Anpassung der HBV

• Differenzierung BG/BZG aufgehoben.
• Unterstützung von zukunftsgerichteten 

Zusammenarbeitsformen.
• Es entstehen keine Stall-Kapazitäten über 

einfachem Höchstbestand
(ausser Betriebe ohne Hofdüngerabgabe und 
Bewilligungen für Nebenprodukteverwertung
(Schweine))

Fazit

• Die Stellungnahme der Branchen-
mitglieder in der Anhörung hat 
gefruchtet.

• Für etliche bestehende oder zukünftige 
BZG bieten sich neue Möglichkeiten.

• Die Zusammenarbeit unter Betrieben 
kann sehr produktiv sein.
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Marktaussichten Geflügel

Voraussetzungen:
• Inlandversorgung ≈ 50%
• Tierhaltung als Differenzierung 
• Importsysteme funktionieren 
• Wertschöpfung im Inland
• Ressourceneffiziente Betriebszweige
• Im internationalen Vergleich sehr gute 

technische und hygienische Ergebnisse

Marktaussichten Geflügel

Limitierende Faktoren:
• Interesse der/des Produzent(I)en
• Betriebliche Voraussetzungen
• Baubewilligungsverfahren

• Zonenkonformität
• Mindestabstände
• Luft- und Gewässerschutz
• Etc., etc.

• Vertrags-/ Vermarktungs-Offerte
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Marktaussichten Geflügel

Die Chancen:
• Konsumenten bevorzugen CH-Produkte

• 74% der Schaleneier aus CH-Produktion
• 50.2% des Geflügelfleisches aus CH-Produktion

• Pro Kopf-Konsum ist entwicklungsfähig
• Ø EU-Eierkonsum 223 Stck
• Ø EU-Geflügelfleischkonsum 23.5 kg

• Marktpotential für CH-Eimasse
• Bekanntheit der CH-Qualitäten

Marktaussichten Geflügel

Die Risiken:
• Agrarpolitische Rahmenbedingungen
• Begleitmassnahmen zu Marktöffnungen
• Fortschreitende Umweltauflagen
• Entscheide der Vertragspartner
• Entwicklung der EU-Haltungsformen
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Fazit

• Die persönlichen und unternehmerischen 
Einschätzungen von Chancen und Risiken
bilden die Grundlage für weitere Schritte.

• Die externen Faktoren können nur zwischen 
Vertrags-Partnern aufgenommen werden.

• Viele Marktaussichten bieten Chancen.

• Motivation und Unternehmertum bringen 
Betriebe und Branche weiter. 

Fragen – Anregungen – Kritik  ??

Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit!


